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Die
Lied
ist
ein
weitverbreitetes
Volkslied
aus
der
Surselva.
Nach
dem
Text
ist
es
ein
Wechselgesang
zwischen
Burschen
und
Mädchen,
zwischen
Braut
und
Bräutigam.

1.Welches
Glück
wird
mir
doch
zuteil,
dass
ich
dich
heute
undhier
sehen
kann.
Wäre
es
auch
dein
Wille,
so
hä e
ich
grosse
Freude.

2.Du
brauchst
wohl
Vertrauen,
doch
du
sprichst
ziemlich
unklar:
ich
kann
keine
Hoffnung
haben,
wenn
du
es
nicht
deutlicher
sagen
willst.

3.
Ist
die
Liebe
zwischen
uns
schon
erloschen?
Ist
eine
Graut
von
ihrem
Bräutigam
also
schon
vergessen?

4.
Welche
Liebe
ist
denn
schon
bisher
zwischen
uns
gewesen?
Du
bist
nie
meine
Braut
gewesen
und
ich
nie
dein
Bräutigam.

5.Ach,
ich
Arme,
Unglückliche,
was
soll
ich
je t
wohl
tun?
Wäre
ich
doch
nur
nie
ein
Mädchen
geblieben,
so
müsste
ich
nicht
soviel
erdulden.
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